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Die neue tschechoslowakisch - ungarische Grenze

Raschau , Uzberod, Munkai an Ungarn - PreOburg bleibt
Räumung zwischen 5. und 10 . November

Wien , 2. November . ( Tsch . P. - B. ) Die neue Staatsgrenze zwischen Ungarn und der
Tschechoslowakei , die durch den heutigen Schiedsspruch festgclegt wurde , hat , wie das Deutsche
Nachrichtenbüro erführt , folgenden allgemeinen Verlauf :

Don der alten Staatsgrenze südlich Preßburg ausgehend verläuft die
neue Grenzzone nördlich der Bahnlinie Prehburg - Neuhäusel , biegt nordwest¬
lich Neuhäusel nach Rordosten um und geht nördlich von Drable bis unmit¬
telbar an die Eisenbahnlinie Lewenz —Altsohl heran . Die Städte Neu »
hä u s el und Lewenz ( Leviee ) fallen an Ungarn . Oestlich Lewenz
zieht sich die Grenze quer durch das EiheK - Gebiet , etwa 30 Kilometer nördlich
der bisherigen Staatsgrenze . Zhr weiterer Verlauf ist unmittelbar nördlich
der Städte L u L e n e e und Groß - Steffelsdorf , die gleichfalls wie¬

der ungarisch werden . Hierauf wendet sich die Grenze nach Nordosten , schließt
die Stadt Zolfchwa ein und reicht in der Nähe von Rosenau bis unmittelbar
an die deutschen Siedlungsgebiete der Unterzips heran . Sie biegt sodann nach
Norden um , schließt Kasch au ( Kosice ) in daS ungarische Staatsgebiet ein

und geht in südöstlicher Richtung weiter bis etwa 30 Kilometer des Eisen¬

bahnknotenpunktes Satoragauhelh , an der alten ungarischen Grenze . Hier¬
auf verläuft sie in genau östlicher Richtung , bis an einen Punkt unmittelbar
nördlich von Unctoar ( Äihorod ) , das Ungarn zugesprochen ist . Sodann
wendet sich die Grenze scharf nach Südosten . Zn ihrem weiteren Verlauf geht
sie hart nördlich an M u n k a L ( MukaLevo ) vorbei . Wetterhin in südöstlicher
Richtung verlaufend , erreicht die neue Grenzlinie nordöstlich der rumänischen
Grenzeisenbahnstatton Halmei die alte Staatsgrenze . Don den umstrittenen
Städten verbleiben also die Hauptstadt der Slowakei Preßburg selbst ,
ferner die alte Bischofstadt Neutra sowie in Karpathorußland die Stadt
Sevliusch mit den umliegenden Gemeinden innerhalb der Tschechoslo¬
wakischen Republik . Ungarn wurden die Städte Neuhäusel , Le¬

wenz , LuLenee , K a s ch a u , Ungwar und MunkaL zugesprochen . Die neue
Regelung bringt das gesamte geschlossene ungarische Sied¬

lungsgebiet wiederum an Ungarn zurück . Dort , wo die Ver¬

hältnisse eine genaue volkSmäßige Grenzziehung nicht zulietzen , hat eine sorg »
fälttge Abwägung der beiderseittgen Interessen stattgefunden .

DerVerlauf der Arbitrage - Konferenz
tuns gerichteten Ersuchens , die zwischen ihnen

schwebenden Fragen der an Ungarn abzutretenden
Grenzgebiete durch einen Schiedsspruch zu regeln ,

sowie aufgrund der daraufhin zwischen den be¬

teiligten Regierungen gewechselten Noten vom

30 . Oktober 1938 sind der deutsche Reichsminister
des Auswärtigen , Herr Joachim von Ribhentrop
und der Minister dcS Auswärtigen Seiner Maje¬

stät des Königs von Italien und Kaisers von

Aethiopien Graf Galeazzo Ciano heute in Wien

zusammengelommcn und haben im Namen ihrer

Regierungen nach nochmaliger Aussprache mit

dem königlich ungarischen Minister für die aus¬

wärtigen Angelegenheiten Herrn Koloman von

Kanya und dem tschechoslowakischen Minister für

auswärtige Angelegenheiten Herrn Dr , Frant .

Ehvalkovslh folgenden Schiedsspruch gefällt :

1. Die von der Tschechoslowalet an Ungarn

abzutretenden Gebiete sind in der anliegenden
Landkarte bezeichnet . Di « Feststellung der

Grenze an Ort und Stelle bleibt einem unga¬

risch - tschechoslowakischen Aus¬

schuß überlassen .
2. Die R ä u m « n g der abzutretenden Ge¬

biete der Tschechoslowakei und ihre Besetzung

durch Ungarn beginnt am 5. November 1938

und ist bis z u m 10 . N o v e m b e r 1938 durch -

zusühren . Die einzelnen Etappen der Räumung

und Besetzung sowie deren sonstige Modalitäten

sind unverzüglich durch einen ungarisch - tschecho¬
slowakischen Ausschuß sestzusrtzen .

3. Die tschechoslowakische Negierung wird

dafür Sorg « tragen , daß das abzntretende Gebiet

bei der Räumung in ordnungsmäßigem Zustande

belasten wird .
4. Dir sich auS der Gebietsabtretung erge¬

benden Einzrlfragen , insbesondere die Staats -

angehörigkeitS - und Optio nS -

fragen sind von einem ungarifch - tschechoskowa -
kischen A u S s ch « ß zu regeln :

8. Ebenso sind von einem ungarisch - tschecho¬
slowakischen Ausschuß nähere Bestimmungen zum

Schutze der im Gebiete der Tschechoslowakei ver¬

bleibenden Personen magyarischer Volkszugehö¬

rigkeit und der in den abgetretenen Gebieten be¬

findlichen Personen nichtmagyarischer Volkszuge¬

hörigkeit zu vereinbaren . Dieser Ausschuß wird

insbesondere dafür Sorge tragen , daß die magya¬

rische Volksgruppe in P r e tz b u r g die gleiche

Stellung wie die anderen dortigen Volksgruppen

erhält .
ü. Soweit sich aus der Abtretung der Gebiete

an Ungarn Nachteile und Schwierigkeiten wirt¬

schaftlicher oder verkehrStechnischer Art für daS

der Tschechoslowakei verbleibende Gebiet ergeben ,

wird die königlich ungarische Negierung ihr Mög¬

lichstes tun , um solche Nachteile und Schwierig¬

keiten im Einvernehmen mit der tschechoslowaki¬

schen Regierung zu beseitigen .

7. Falls sich bei der Durchführung dieses

Schiedsspruches Schwierigkeiten oder Zweifel er »

Lelbstlod Deutschlands und Italiens

Wien . ( Tsch . P. - B. ) RelchSaugenminister

von Ribbentrop und der italienische Außen¬

minister Graf E i a n o Haien im Belvedere vor

den Bertretem der reichsdeutschen und der auS -

ländischen Presse folgende gemeinsame Erklärung

abgegeben : ,

Die Achse Rom —Berlin hat sich heute in
einem internationalen Streitfall von großer Be¬

deutung , außerordentlichster Kompliziertheit als

erfolgreicher Schiedsrichter betätigt . Sie hat damit

erneut den Beweis geliefert , daß sie in der euro¬

päischen Politik ein Faktor des Friedens und der

Ordnung ist . In diesem sübosteuropäischen Raum

war durch das Unrecht der Verträge ein dauern¬

der Unruheherd entstanden . Diesem Zustand ist

durch den nach eingehender Anhörung beider Par¬
teien und Beratung zwischen den beiden Außen¬
ministern Deutschlands und Italiens gefällten un¬

parteiischen Schiedsspruch nunmehr ein Ende be¬

reitet worden . Der Schiedsspruch ist auS dem

Geiste beiderseitiger Freundschaft zwischen

Deutschland und Italien und dem Verantwor »

tungsbewußtscin gegenüber dem Frieden Europas

entstanden . Wir hoffen , daß sich nunmehr die Be¬

ziehungen zwischen Ungarn und der Tschechoslo¬
wakei im Geiste friedlicher und gu¬
ter nachbarlicher Zusammen¬
arbeit neu gestalten werden , was um so

eher möglich sein wird , als die neue Epoche in den

Beziehungen zwischen den beiden Ländern sich auf
dem Grundsatz voller Gerechtigkeit aufbauen wird .

Segen Uedergrltte in der Slowakei

Bratislava . ( Amtlich . ) Der slowaki¬

schen Negierung gehen Beschwerden darüber zu ,

daß in daS wirtschaftliche Unternehmertum Leute

eigenmächtig eingreifen , die keine Legitimation

hiezu seitens der Negierung besitzen . Derartige

Urvergrlffe werden im Interesse eines ruhigen

Ganges der Privaten und öfsentlichen Unterneh¬

mungen bestraft werden .

Steuerreform

Im slowakischen Wirtschaftsministerium
wird eine Kommission errichtet werden , die die

Steuerreform in der Slowakei borbereiten

soll . Mitglieder dieser Kommission werden Fach¬
leute aus Beamtenkreisen und Kreisen des prakti¬
schen Lebens sein . Die Kommission wird ein¬

praktische und elastische Vereinheitlichung de -

ganzen Steuersystems ausarbeiten .

W i e n, 2. November . ( Tsch . P . B. ) Bor -
mittags nach der Eröffnung derArbitrage -
k o n se r e n » tratest die beiden Arbiter ,
ReichSaußenminister von Ribbentrop und
der italienische Außenminister Graf Ciano ,
gemeinsam mit dem tschechoslowakischen Außen¬
minister Dr . Chvalkovskh und dem

Außenminister von K a n y a zu einer Beratung
zusammen . Nachmittags kam rS zu einer Unter¬

redung drS Vorsitzenden der slowakischen Regie¬

rung Dr . T i s o und deS Vorsitzenden der karpa -

thorusstschen Regierung Msgr . V o l o ö i n mit

dem Reichsauhrnminister von Ribbentrop und dem

italienischen Außenminister Grafe » Ciano .

Zu Beginn der Sitzung erklärte von Ribben¬

trop , eS sei Aufgabe der Schiedsrichter , aus ethno¬

graphischer Grundlage die endgültige Grenze zwi¬

schen Ungarn und der Tschechoslowakei und eine Lö¬

sung der damit zusammenhängenden Fragen zu fin¬

den . Der Schiedsspruch sei bindend und

von beiden Parteien im voraus als endgül «
t i g e Regelung anerkannt . Die Vertreter der

ungarischen und der tschechoslowakischen Regierung

seien jedoch gebeten , ihre Einstellung nochmals kurz

zusammenzusasten und zu begründen , damit vor dem

zu fallender ^ Schiedsspruch nochmals alle Argumente

sorgfältig abgewogen werden könnten . — Graf

Ciano erklärte unter anderem : Die Achse Berlin -

Rom habe sich, als sie daS Schiedsrichteramt über¬

nahm , das Ziel gesetzt, den vielen bereits geleisteten

Bemühungen um den Frieden und den Wiederauf¬
bau Europas einen weiteren wichtigen Beitrag folgen

zu lasten . Er sprach di « Ueberzeugung ans , daß auS

der Zusammenkunft in Wien «ine neue Ordnung
und «ine neue Aera in Mitteleuropa hervorgehen

würde .
Dr . T i s o und Msgr . B o l o ä l n legten

sodann die Standpunkte ihrer Regierungen den

beiden Arbitern dar und sührten alle Argumente

siir die Wahrung der Interessen ihrer Länder bei

der Lösung der Frage ins Treffen . Um 16 Uhr

45 Minuten wurde die Schluhberatung der beiden

Arbiter , von Ribbentrop und Graf Ciano , eröss «

»et , die vor 18 Uhr beendet war .

Genau um 7 Uhr abends erschien die tsche¬

choslowakische Delegation im Palais Belvedere .

Kurz darauf wurde Außenminister Dr . Chval -

kovskh und der Vorsitzende der slowakischen Negie¬

rung Dr . Tiso zu den Arbitern , dem Reichs¬

außenminister von Ribbentrop und dem italieni¬

schen Außenminister Graf Ciano , eingeladen,

welche sie Über das Ergebnis der Arbitrage infor ¬

mierten und ihnen das Protokoll einhändig «!
tcn , welchem auch eine Landkarte beigcsügt

war , in . welche die Grenzlinie nach der Entschei¬

dung der Arbiter eingezeichnet ist . Die Arbiter

fällten folgenden

Schiedsspruch :
Auf Grund des von der königlich ungarischen

und der tschechoslowakischen Negierung an die

deutsche und an die königlich italienische Regie-

| geben , werden die königlich ungarische und die

tschechoslowakische Negierung sich darüber unmit¬
telbar verständigen . Sollten sie sich dabei über eine

Frage nicht einigen können , so werden sie diese
Frage der deutschen und der königlich italienischen
Regierung zur endgültigen Entscheidung unter¬
breiten .

Tschechische Krone fest

Pari S. 2. November . Die tschechoslowaki¬
sche Krone Hat sich auch Heute , ebenso wie vor einer

Woche , ihre unveränderte Quote , d. i . daS Ver¬

hältnis 129 . 50 für 109 XL bei « nvrrändrete «

Verhältnis deS Fran « zum Pfund Sterling er¬

halten .
Diese feste Situation der tschechoslowakischen

Krone ist der Aufmerksamkeit der Pariser Finanz¬
kreise nicht entgangen und daS große Finanzor -

gan „ Information Finanriöre schreibt : „ Die
Lage der fchechoslowakischen Rationalbank ver¬

zeichnet ein neues Nachlassen der Spannung , die
Goldvorräte zeigen einen leichten Fortschritt in
der pflichtmästige » Anmeldung der Goldvorräte
und der fremden Werte . In der Herbstkrise de »

JahrcS 1938 hat die Tschechoslowakei einen Teil

ihres Gebietes verloren . Dir tschechoslowakische
Krone geht jedoch auS dieser Krise unversehrt her¬
vor .

Neuorganisation
des Präser Flüchtllnssdlenstesl

Der Deutsche FlvchtlingSdienst hat seine
AmtSräume nach Prag 1, Peröthn 9, Grwrrk -

schaftShauS , verlegt . Hier findet dir AuSspeisung
für die zur Zeit in Prag weilenden Flüchtlinge
statt . Spenden von Geld , LebrnSmiiteln , Kleidern

rtr . bitten wir von nun der oben angeführten
Adresse zuzuführen . Alle diese Spenden sind
dringend notwendig . Auch billige Quartirre sind
dort zu melden . Gerade jetzt beim Hrreinbrechrn
der kalten Jahreszeit sind alle Spenden doppelt

notwendig und ist jede Unterstützung der Flücht -
lingSarbeit doppelt angebracht .

Chamberlain
nochmals zu Hitler ?

Londo n, 2. November . Wir in britischen
ParlamentSkreisen verlautet , hat der britische
Ministerpräsident Chamberlain die Absicht , noch¬
mals mit Hitler » usammenzutreffen . Die vor¬
angehenden Vorbereitungen für diese Zusammen¬
kunft soll Sir Neville Henderson durchfüh¬
ren , der bald nach Berlin zurückkehren wird . Ans
die Zusammenkunft Chamberlains mit Hitler soll
eine Konferenz der vierGroß -
Mächte folgen . Chamberlain wisse , daß rin
Pakt , der den Frieden Europas sichern könnte ,
nicht mit einem Schlage erreicht werden könne
und wolle daher sukzessive über die Brrwirlichung
folgender Punkte verhandeln : 1. Verbot der An¬
wendung von Giftgasen im Kriegsfälle .
2. Verbot der Bombardierung der Zi¬
vilbevölkerung und 3. Beschränkung der
Größe der Bombenflugzeug, . Wenn
in diesen Punkten die Mitarbeit Hitlers gesichert
sein wird , beabsichtigt Chamberlain mit weiteren
Punkten fortzufahren , die vorläufig nicht näher
bezeichnet werden .
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Unterhaus - Kritik
an Chamberlain

Angriffe auf die Regierung aus allen Parteilagem
P rag . Jin englischen Unterhaus fand , wie wir bereits gestern teilweise berichten konnten ,

am Tieusiag nachmittags eine große politische Debatte statt . Den Anlaß dazu gab der Führer
der Lnbonr Part » , M a j o r A t t l r e, der die Politik der Regierung in scharfer Weise angriff .
Er seine auseinander , daß die Münchner Verein barnngcn eine NiederlageGrostbri -
» anniens brdcutrt Hütten » no stellte die Frage , waS die britischen Vertreter in der Berliner
Internationale » Kommission überhaupt getan Hütten .

l Großbritannien nicht daS Recht su klagen » daß

Deutschland die hauptsüchliche Wirtschaft - Macht in

Europa ist . Hierauf wurde daS HauS bis Mitt¬

woch vertagt . ,

Günstige Aufnahme
der Chamberlain - Rede in Berlin

Berlin . ( DNB. ) Die UntcrhauSrede des

Premierministers Chamberlain wird von der

deutschen Presse in großer Aufmachung ver¬

öffentlicht und von einigen Blättern bereits kom¬

mentiert .

Oie Optionsfrage
Ministerpräsident Chamberlain antwortete

ausführlich auf den Borstoß AttlecS . Chamberlain
scheint dabei sehr aufgeregt gewesen zu sein , denn
er sagte im Hinblick auf dir Bemerkung AttlecS ,
daß München für England und Frankreich rine
Niederlage gewesen wäre , eS sei zu bedauern , daß
Attlce die » öffentlich gesagt habe . Rach der
Meinung deS Ministerpräsidenten würcn „ die
Münchner Vereinbarungen ein gelungener Ver¬
such jut Diskussion zwischen zweier die Auto¬
kratie und zweie - dir Demokratie vertretenden

Großmächten gewesen " . Chamberlain ging dann
auf die Frage der Grenzziehung rin , weil Attlee
behauptet hatte , daß dir neuen tschechoslowakischen
Grenzen noch schlechter seien , als sie in Godesberg
verlangt wurden . Der Ministerpräsident meinte »
man hätte so nahe wie möglich an die Sachlage
von 1918 hrrankommcn müffen » und da rS keine
verläßliche » Ziffern für 1918 gab , mußte man
auf 1910 zuriickgrhen . Eine Volksabstimmung
wäre nicht mehr notwendig gewesen » weil die

tschechoslowakische Regierung die Entscheidung der

Internationalen Kommission angenommen habe .
Tie gegenwärtigen Grenzen seien vorläufig und
können modifiziert werden . WaS die Options¬
frage betreffe » sei dies rine Angelegenheit von
beträchtlicher Bedeutung , da nach den Infor¬
mationen der Regierimg etwa 580 . 000 Tschechen
auf deutschem und ungefähr 250 . 000 Deutsche
auf tsechchoslowakischrm Gebiete seien . Die Ein¬
zelheiten der OvtionSfrage seien noch nicht fest -
aestellt .

Vie Anleihe an dieTschechoslo -
wakei - Hilfe für die Flüchtlinge

Chamberlain besprach auch die materielle
Unterstützung , die man der Tschechoslowakei ge¬
währen wolle . Zunächst seien zehn Millionen
Pfnnd zur Verfügung gestellt worden , die insbe¬
sondere dazu dienen sollen » den Flüchtlingen zu
helfen . Dir zehn Millionen Pfund seien sowohl
für Ansiedlung von Flüchtlingen auv den abge¬
tretenen Gebieten bestimmt , alS auch für jene
Flüchtlinge , die a u S w a n d e r n müßten . 350

Flüchtlingen sei dir Einrriseerlniebniü nach Eng¬
land gegeben worden und mich deren Familien
dürften nachkommen , falls Mittel gefunden wer¬
den , die ihnen den Aufenthalt in England ermög¬
lichen .

Was die Anleihe betrifft , aus der die zehn
Millionen Pfund zurückgezahlt werden könnten ,
wird dies den Gegenstand der Beratungen des

Parlaments bilden . Die englische Negierung sei
auch noch nicht darüber informiert , WaS Frank¬
reich in der Anleihesrage tun werde . Die Eng¬
länder haben E. W. Stopford der tschechoslowa¬
kischen Regierung gegenüber als denjenigen Mana

bezeichnet , der alle Informationen erhalten wird ,
die über die Zahl und die Lage der Flüchtlinge
erhältlich sein werden .

Steigerung der Rüstungen
In einem anderen Teil seiner Rede beschäf¬

tigte sich Chamberlain mit den Rüstungen und
teilte mit , daß die Ausgaben für die Rüstungen
erhöht werden . Die Vorbereitungen England - auf
diesem Gebiet waren weit davon entfernt , ein¬

wandfrei vollkommen zu sein , doch glaubte dec

Ministerpräsident , daß sie im Ernstsalle besser
funktioniert hätten , als manche Leute anzuneh¬
men scheinen . Was die Rüstungen anlange , müsse
man daran erinnern , daß England erst im drit¬

ten Jahre seines auf fünf Jahre verteilten Auf -

rüstungöprogramtnS stehe . Eö stehe aber jetzt schon
fest , daß die Gesamtkosten der ins Auge gefaß¬
ten Rüstungen höher sein werden .

Zum Schluß erklärte der Ministerpräsident ,
daß England keinerlei Absicht habe , Deutschland
oder irgendeinen anderen Staat anzugreifen .
„ Wir wollen nur dieses Land und die Reichs¬

verbindungen sichern und im Vergleich mit
anderen Staaten nicht so schwach sein , daß unser «
Diplomatie Diskussionen auf der Grundlage der

Gleichberechtigung nicht führen kann . "

Liberale und konservative
Kritik

Nach Chamberlain ergriff der Führer der

liberalen Opposition Sinclair das Wort , der die

Politik der Negierung in allen internationalen

Fragen scharf kritisierte nnd seine Ausführungen
mit den Worte » schloß , daß die heutige Regie¬

rung Chamberlains nicht eine Politik des Frie¬
dens betreibe , sondern eine Politik deS Feilschens

und deS Defaitismus und für eine kommende

tltrgierung einen schwere » Entschluß zwischen

Krieg und vollkommener Unterwerfung unter die
Diktatoren vorbereite .

Nach dem Liberalen Sinclair sprach der

Konservative Adams , der daö HauS ersuchte , «S

'
möge der Negierung nicht gestatte », die A b -

würgung deS britischen Reiches
dadurch rinzulrlten , daß sie Deutschland Kon¬
zessionen kolonialen Charakter - mache . Sodann
sprach der Konservative OSwald LewiS , der die
Meinung aussprach » eS werde unerläßlich sein ,
sich , wenn nicht mit der Retrozession der ehema¬
ligen deutschen Kolonien , so doch wenigstens mit
der Zession gewisser gleichwertiger Gebiete abzu¬
finden . England sollte auS eigenem Entschluß
irgendein Anbot an Deutschland machen . Die
Debatte schloß schließlich Handelsminister Oliver

Stanley , der namenS der Reglern » » erklärte , daß
er vor allem nichts über die englisch - amerikani¬
schen Handelsvertrag - Verhandlungen sagen könne
und hierauf die Regierung gegen de » Borwurf
in Schutz nahm , daß sie in der chinesischen Ange¬
legenheit ihre Verbindlichkeiten versäumt habe ;
er hob dir Unerläßlichkrit hervor , daß England
wirtschaftlich stark sei . Nach seiner Ansicht habe

„Völkischer Beobachter " meint , die eigent¬
liche Bedeutung der Rede liege nicht in der Recht¬
fertigung der Politik , die zum Abschluß deS Ab¬
kommens von München geführt hat , sondern in
dem Versuch , auf der Münchener Grundlage die

praktische » Voraussetzungen für eine neue euro¬
päische Zusammenarbeit zu schaffen . „ Berliner

Lokal - Anzeiger " schreibt : Wir empfinden starke
Genugtuung über den unbeirrbar guten Willen
und den Glauben an die friedliche Sache , die der

englische Premierminister auch gestern feierlich
bekundet hat . Wir haben uns in die innereng¬
lischen Auseinandersetzungen nicht einzumischen .
Die Abwehr von Störungen gegen die Münchner
Friedensarbeit geht aber auch alle anderen betei¬

ligten Mächte an , und sie werden das Gefühl
haben , daß Chamberlain an seiner Stelle tut ,
was er vermag , um den Weg ins Freie einer
besseren internationalen Politik nicht verschütten
zu lassen .

Der englisch - Italienische Vertrag
Regierungsantrag auf Inkraftsetzung

London . In der gestrigen Sitzung des Un¬

terhauses beantragte Premierminister Chamber¬
lain folgende Resolution :

„ Das Parlanient begrüßt die Absicht der

Regierung , den englisch - italienischen Vertrag in

Wirlsamkrit zu sehen . "
Dieses Uebereinkommen wurde am 16 . April

unterzeichnet und seine Hauptbestimmungen sind
folgende :

1. Italien rüst seine Freiwilligen auS

Spanien unter den Bedingungen zurück , die der

RichteinmischungSausschuß bestimmt . Sofern di «

Evakuierung bei Ende deS Kriege - nicht vollständig
sein wird , werden alle übrigbleibrnden Freiwilligen
und da - KriegSamterial sofort auS Spanien wegge -
fchnfft .

2. Italien hat weder Gebiets - noch
politische Ansprüche in Spanien und auch

nicht in spanischen Besitzungen .

8. Großbritannien ersucht den Lölkerbnnd , die
Situation hinsichtlich der italienischen Grbietssou -

vrränität in Abessinien zu klären .

t . Beide Nationen halten den Statu - quo
im Mittelmrere rin und werden sich gegen ¬

seitig über die Verteilung ihrer Streitkräfte Infor¬
mationen zukommen lassen .

5. Italien seht de » Stand seiner Truppen in
Libyen auf die Hälfte herab .

6. Italien tritt dem LondonerMarine -
aikommen vom Jahre 1936 bei .

7. Beide Mächte enthalten sich feder Propa¬
ganda , durch die sie sich gegenseitig schädigen . ■

8. Beide Mächte werden die Integrität Sand -
Arabien - und de - Armen achten und ver¬
teidigen . •

9. Italien werden im Protektorate von Aden
gewisse Siechte gewährt .

10 . Italien und Großbritamlien bestätigen
wiedrum die srrir Benützung deS SuezkanalS
zu jeder Zeit und durch alle Mächte .

11 . Italien wiederholt seine Brrsichernngrn be¬
züglich seiner Verpflichtungen gegenüber Großbri¬
tannien - hinsichtlich de - Tana - Sers in Abrffi -
nirn , wo drr Blau « Nil rntspringt .

12 . Ein U« brr « inkommen über die Grenzen von

Britisch - Somaliland und Kenya
auf der «inen Seite und Italienisch - Ost¬
afrika auf der midere « Seite wird abgeschlossen
werden .

Holland gegen fremde Kolonialwünsche
Das Rüstungstempo wird beschleunigt

Haag , 2. November . Die Regierung hat im

Zusammenhang mit den Aussprachen über den

Staatshaushalt in einer Denkschrift an die

Zweite Kammer die Ziele ihrer Politik dargelegt .

Darnach soll der Rüstungsstand zu Wasser und

zu Lande weiter in beschleunigtem
Tempo erhöht werden . Jedoch beabsichtige
die Regierung nicht , neue staatliche NüstungSin -
duftrlen auszubauen , sondern die Privatindustrie
soll für RüstungSaufgabcn vorbereitet werden . Zu

diesem Zweck sei eine Million Gulden in den

Staatshaushalt ausgenommen lvorden . Diese

Maßnahinen würden auch in den kommenden

Jahren fortgesetzt werden .

Hinsichtlich der Kolonialfrage wendet sich die

Regierung entschieden gegen Gerüchte , de » deut¬

schen ttolonialansprnch auf Kosten deS Kolonial¬

besitze - kleinerer Kolonialmächte zu befriedigen .
Die Zusammenarbeit zwischen dem Mutterland «
und den überseeische » Besitzungen müsse in Zu¬
kunft enger gestaltet werden .

Auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung
würde vor allem Kulturlandgewinnung durch
Trockenlegung im Vordergründe stehen . Zu die¬

sem Zwecke werden 75 Millionen Gulden bereit -

gestellt . Für Jugendliche würden außerdem Ar¬

beitsbücher eingeführt werden . Schließlich stellt
die Denkschrift sehrbe de utende Steuer¬

erhöhungen in Aussicht .

Strafexpedition
bis zum Weißbluten

Tokio . ( DIiA . l Die Regierung veröffent¬
lichte gestern die mit Spannung erwartete Er¬

klärung zum China - Konflikt im Anschluß an
die Besetzung Kanton - und HankauS . In der Er¬

klärung heißt cs u. a . : Die chinesische National¬

regierung sei schon jetzt nur noch eine Provin¬
zialregierung . Wenn diese jetzige chine¬
sische Regierung noch weiter auf ihrer komintern¬

freundlichen und antijapanischen Politik bestehe ,
dann werde Japan solange einen Kampf gegen
China fortführen , bis der Widerstand gänzlich
zusammengebrochcn ist . Japan Ivünsche zur Auf¬
rechterhaltung deS ewigen Frieden - im Fernen
Osten eine neueOrdnung zu schaffen . Auch
das Endziel der jetzigen Strafexpcdition verfolge
diesen Zlvcck . Hauptziel dieser zu schaffenden
neuen Ordnung sei ein geschlossener japanisch¬
mandschurisch -chinesischer Block , der sich auf alle

Gebiete der Politik , der Wirtschaft und Kultur

auswirke .

Japan - Protest an RuBland

Tokio . ( HavaS . ) Die Agentur Domei er¬

fährt aus Hsingking , daß die Regierungen Japans
und MandschuluoS der Sowjetregierung einen ge ¬

meinsamen Protest betreffend den letzten Grenz¬
zwischenfall gesandt haben . Dienstag früh über¬
schritten nämlich 12 Sowjetkavalleristen die sow¬
jetisch - mandschurische Genze bei Tagnora , unge¬
fähr 10 Kilonicier westlich von Mandschuli , wobei

zwei japanische Soldaten verletzt wurden .

Gemeindewahlen
in England

' Arbeiterpartei and Konservative

gleich stark

London , 2. November . Gestern wurden
Wahlen in die Gemeindevertretungen von 360
Städten Englands durchgesührt , in denen jährlich
«in Drittrl drr Gemrindrrät « rrsetzt wird . Zeit -
lich früh wurdrn die drfinitivrn Gewinn - und
Vrrlustzahlen beganntgegrben . Die Konservativen
gewinnen 57 und verlieren 37 r di « Liberalen ge¬
winnen 14 und verlieren 16 Mandate ; die La -
bour Party gewinnt 62 und verliert 79 ? die Un¬

abhängigen gewinnen 40 und verlieren 41 Man¬
date .

Einschließlich der Ergebnisse ohne Gegen¬

kandidaten ist der definitive Stand folgender :
Konservative 406 ; Liberale 85 : Labour Partv

467 ; Unabhängige 203 , sonstige 84

Nr . 259

Der Bürgerkrieg In Palästina
Jerusalem . Der A e n e r a l st r e i k der

Araber einschließlich des Verkchrsstrciks
hält noch immer an . Bei Jerusalem
und im Samariabczirk wurde eine Reihe arabi¬
scher Dörfer von britischem Militär durchsucht .
In dem Dorfe Mazraa Ghargiya wurden fünf
Araber getütet und zwei verwundet .
Im Dorfe Umcl Fahn bei NabluS wurde ein Füh¬
rer der arabischen Freischärler erschossen und 27
Araber verhaftet . Auch im Samariabczirk sind
zahlreiche Verhaftungen vorgenommcn worden .
Die Telephonleiiung NabluS —Jerusa¬
lem ist erneut durchschnitten worden ,
Bei Herzlia explodierte eine Landmine unter
einem Lastkraftwagen eines Juden . Vier Perso¬
nen wurden verletzt . DaS Militärlager
ist wieder beschossen worden , ebenso eine
Anzahl jüdischer Siedlungen . Bei dem Dorf «
Iazur ist eine britische Militärpatrouille beschos¬
sen worden . In Jerusalem haben die Ausrührer
ein Jndustricobjekt angezündet . Seit der vergan¬
genen Woche wurden insgesamt 500 Personen
verhaftet .

Neue Todesurteile

Jerusalem » 2. November . ( Reuter . ) Das
britische Militärgericht in Jerusalem verurteilte
heute fünf Araber zum Tode . Drei angeklagte
Araber wurden freigesprochen . Mle waren wegen
Waffen - und MnnitionSbesitz angcklagt . In Allo
sind heute zwei Araber hingerichtet worden ,

Zurück Ins Ghetto . . . I

Berlin . ( HavaS . ) In der letzten Zeit hat
sich in Deutschland die antijüdische Kampagne
tvieder verstärkt . Bestimmte Kreise verlangen von
der Regierung , daß allejüdischen Aus¬
länder ausgewiesen und für die deut¬
schen Juden G h e t t i eingerichtet werden . DaS
«Schwarze Korps " , das Organ der SS , schreibt
dazu : Wenn das Weltjudentum uns den Krieg
erklärt , und dies ist schon geschehen , dann müssen
wir mit den bei uns befindlichen Juden so Ver¬
fahren wie man mit den Angehörigen eines krieg¬
führenden Staates verfährt . Dabei wird eö un¬
vollkommen gleichgültig sein , festzustellcn ,
ob es sich hier um sogenannte Unschuldig «
handelt oder nicht . Vor allem müffen wir
aus Deutschland diejenigen Juden ausweisen , di «

ausländische Pässe besitzen . In dem Organ der
Nationalsozialistischen Partei wird gefordert , daß
die Deutschen von den Juden nicht nur in den
Häusern getrennt werden , sondern auch auf der

Straße und in ganzen städtischen Vierteln . DaS
Blatt schreibt , es würde sich darum handeln , alle
Juden in besonderen Vierteln zu sammeln , wo
es auch möglich wäre , ihre Tätigkeit zu kon¬
trollieren .

Nur politisch gefährdete Juden
nach Mexiko

Mexiko , 2. November . ( HavaS . ) Ein hoher
Beamter des mexikanischen Innenministerium -
erklärte , daß die mexikanischen Einwanderungs¬
behörden im letzten Augenblick entschieden haben ,
daß 21 Juden auS Deutschland , die mit dem

Dampfer „ Orinoco " eingetrosfen sind , das Be¬
treten des Landes nicht gestattet wird , da diese
Auswanderer Touristenpässe besitzen und den als
Garantie von jedem nach Mexiko Einwandernden

geforderten Betrag nichterlegenkonn »
t e n. Der Beamte erklärte außerdem , daß man

diese Juden nichtalSpolttischeFlüchr »
l i n g e ansehen könne .

Sechs Italienische Flieger
gefangen

Barcelona , 2. November . ( Reuter . ) Spa¬
nische Fischer nahmen sechs italienische Flieger ge¬
fangen , als ein Franco - Flugzeug genötigt wurde ,
an der spanischen Küste südlich von Gerona nie -

derzugehcn .

Australiens Luftriistungen
Canbera . ( Reuter . ) Ministerpräsident Lyon¬

gab im australischen Abgeordnctenhause bekannt ,

daß die australische Regierung zur sofortigen Lie¬

ferung 50 Bombenflugzeuge des Typs Lockhead -
Hudson bestellt habe , das ist des gleichen Typs ,
wie jene 200 Flugzeuge , die Großbritannien jetzt
in den Vereinigten Staaten angekauft hat . Die

Regierung werde auch den Mannschaftsstand der

freiwilligen Miliz verdoppeln , so daß diese künf¬
tighin 70 . 000 Mann zählen wird .

Drei SA - Brlgaden Im Sudetengebiet
Rcichenberg . ( Tsch . P . - B. ) Sm Sudeten¬

lande ist gegenwärtig die » SA - Gruppe Sudeten "
in Bildung , die sich vorzugsweise aus den 40 . 000
Mann deS sndetendeutschen Freikorps rekrutiert .
Die Gruppe wird von dem bisherigen SdP - Ab-
geordneten Franz May geführt . Sie wird vor¬
erst drei Brigaden in Reichenberg , Karlsbad und

Mährisch - Schönberg mit 88 Fuß - , fünf Reiter -
und einer Marine - Standarte umfassen . In den

Fuß - Standarten sind bereits SanitätS « , Pionier -
und ' Nachrichtenstürme im Entstehen begriffen .
Die Farbe der Aufschläge wird mausgrau sein
und damit an die Farbe der Uniform der bishe¬
rigen SdP erinnern .
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Was schreibt die tschechische Presse ?

vor der Entscheidung

Noch 90 . 000 Italiener In Spanien

jcnige , der sich ein solches Inserat bezahlen lägt , um
leinen Brad besser als derjenige , der inseriert und
bezahlt . Entweder stimmen die Zeitungen mit dem
Inhalt ihre » eigenen programmatischen Aufrufe »
überein , stellen sich hinter ihn und identifizieren sich
mit seinen Grundsätzen — dann sind sie verpflichtet ,
sich zu dieser Zustimmung zu bekennen und sich nicht
hinter die Administrationskassa zu verstecken . Oder ist
die Zeitung überzeugt , daß e» sich um eine schlechte ,
für da » Volt ungünstige Sache handelt , und dann ist
e» unsittlich , einer solchen Sache für Geld Publi¬
zität zu verleihen . Jede Redaktion erhält in diesen
Zeiten eine Menge aller möglichen Anträge , vernünf¬
tige und unvernünftige . Wenn aber ein anerkannt
unsinniger und schädlicher Antrag da » gleich « Recht
auf Veröffentlichung hätte wie «in guter und rich¬
tiger , oder Ivenn er gar den Vorrang nur deswegen
hätte , weil der Antragsteller genug Geld hat , um
ihn in Form eine » Inserat » zu veröffentlichen , würde
die » eine schtvere Diskreditierung der Zeitungen und
der Journalistik bedeuten . Auf der anderen Seite ist
ein « Sache , welch « sich an die Oeffentlichkeit , um
deren Vertrauen nicht auf Grund der Stärke sach¬
licher und überzeugender Argumente , sondern in
Form eine » Inserate » wendet , wie jegliche andere
bezahlte Reklame irgend einer kaufmännischen Ware ,
in den Augen der Oeffentlichkeit von vornherein ver ¬

wirk , dass die Hilfe Italiens für Franco - Spanien
sich nicht vermindert hat , sondern gestiegen
ist . Die Note gibt die Zahl der Italiener in Spa¬
nien mit 90 . 000 Mann Soldaten und technischem
Personal an .

In der Rohstoffbeschasfung für die Industrie gibt
es Gebiete , in denen die Autarkie
mehroder weniger unerreich¬
bar bleibt . Im letzteren Falle werden die

freiwilligen Beschränkungen
und die von der Wissenschaft gebotenenEr -
sahstoffe aushelfen müssen . Die Schlacht um
die Autarkie wird unbeugsam weitergeführt wer¬
den und jeder offene oder verborgene Widerstand
wird überwunden werden . Der Oberste Autarkie¬
rat wird zur gegebenen Zeit in eine rechtliche
Körperschaft umgewandelt werden .

London , 8. November . ( Reuter . ) Der

Botschafter der spanischen republikanischen Regie¬

rung überreichte gestern im englischen Außen¬

ministerium eine Note , in welcher ans Grund von

Ziffer » und beglaubigten Angaben nachgrtviesen

1000 Tschechoslowaken
nach Mexiko

Mexiko , 2. November . Daö Amtsblatt
veröffentlicht die nächstjährigen Einwandererquo -
ten . Danach werden Eimvanderer auS den ame¬
rikanischen Ländern einschließlich Kanadas sowie
auS Spanien und Portugal in unbeschränkter
Zahl in Mexiko zugelassrn . Je 1000 Eimvanderer
werden zugelasfcn auS Deutschland , Belgien ,
Tschechoslowakei , Dänemark , Frankreich ,
Holland , England , Italien , Japan , Norwegen ,
Schweden und der Schweiz . Die Quoten sür die
übrigen Länder betrage » je 100 . Alle Einwande¬
rer müssen erklären , daß sie keine Rasievorurtrile
hegen und dauernd in Mexiko leben wollen .

At > Samstag Ziviifahrp . an
DaS Eisenbahnministerium teilt mit , daß um

Mitternacht von Freitag , den 4. , ans DaniStag ,
den b. November in den DirrktionSbezirken Pil¬
sen , Königgrätz , Brünn und Olmütz der Z i v i l »

fahrplanmit bestimmten Beschränkungen in

Kraft tritt . Gleichzeitig wird der Personen - und

Güterverkehr auch über Eeskä Ttebovä und Lun -

denburg nach Bratislava und zurück sowie Uber
Eeskä Tkebovä und Olmütz nach Mähr . Ostrau
und zurück ausgenommen . Nähere Informationen
werden durch die Preffe , den Rundfunk und dnrch
dir Kundmachungen in den Stationen verlaut¬
bart .

Privilegierter Eisenbahnverkehr
ohne PaB - , Devisen - und Zoll¬

kontrolle

Olmütz . Infolge der Beendigung dec Bera¬

tungen , die in Kyipcrk und in Königrätz zwischen
den Vertretern der zuständigen tschechoslowakischen
Staatsbahndirektionen und den Vertretern der

Reichsbahn stattsanden , wird ein privilegierter
Verkehr zwischen den Stationen über deutsches
Gebiet eingcsiihrt . Dafür bewilligen wir Deutsch¬
land einen ähnlichen privilegierten Verkehr di¬
rekter Züge über unser Gebiet zwischen Schlesien
und dein ehemaligen Oesterreich . Dieser privile¬
gierte Verkehr tritt auf der Strecke EeskäTtc «
ü o v ä — O lmü h — Püchov nad Vähom
und Piero v — M ähr . - O st rau vom 4.
auf den ö. November 1938 vorläufig mit dem

Fahrplan der Schnellzüge und Eilzüge in vollem

Ausmaß mit Ausnahme des SchnelhugeS Nr . 1öS

( Abfahrt von Oderberg um 11 . 19 Uhr ) und des

Eilzugc » Nr . 1SÜ ( Abfahrt von Eeskä Tkebovä
um 8 . 30 Uhr ) in Kraft . Von den Personenzügen
werden Zug Nr . 403 , ab Pterov um 10 . 88 Uhr ,
Nr . 407 , ab Mähr . - Ostrau um 21 . 47 Uhr , Nr .
404 ab Ecskä Tkebovä um 23 . 48 Uhr , Nr . 408
ab Eeskä Tkebovä um 17 . 24 Uhr , Verkehren . Die

Beförderung wird in geschloffenen Zügen ohne
jedwede Paß - , Devisen « oder Zollkontrolle erfol¬
gen . DaS AuS - oder E i n st e i g e n ist bei ge¬
schlossenen Zügen auf deutschem Gebiete
nicht zulässig . Die Schnell « und Perso «
nenziige werden auf dem Gebiete de » fremden
Staates nicht halten . Für die Beförderung von

Reisenden , Gepäck , Eilgut und Waren zwischen
den tschechoslowakischen Grenzen im Verkehr über
das deutsche Gebiet wird die tschechoslowakische
Transportordnung mit ergänzenden deutschen Be¬

stimmungen und die tschechoslowakischen Tarife
gelten . ( Auf dem Gebiete der Tschechoslowakischen
Republik tvird ab 6. November der n o r m a I e
Betrieb nach dem vor der Mobilisierung gel¬
tenden Fahrplan eingesührt . Nähere Bestimmun¬
gen an den Aushängetafeln auf allen Eisenbahn¬
stationen , aus welche das Publikum aufmerksam
gemacht wird , da einige Abweichungen möglich
sind .

Präsidentenwahl nächste Woche ?

Wie die, . L i d o v ä N o v i n Y“ berichten ,
glaubt man , daß mit der Festsetzung der Grenzen
gegen Ungarn der Hauptgrund für das HinauS -
schieben der Präsidentenwahl beseitigt . ist . Man
nimmt daher an , daß die Nationalversammlung
zur Wahl de » Präsidenten schon nächste Woche

cinberufen wird . Auch die „ N ä r o d n i L i st y "
rechnen mit dieser Möglichkeit .

deutsches

Nichtansriffs - Uebereinkommen ?

Rückzug der Westmächte
aus Mitteleuropa

Gewiss « Folgerungen au » der kommenden Ent¬

scheidung zieht schon der Leitartikel de » „ Nä -
rodniOsvobozeni " , in dem von der Fest -
steUuna auogegangen wird , daß die Grenzen zwischen
der Slowakei und Ungarn nicht mehr von vier Mäch¬
ten bestinimt werden , wie die » in München geschah ,
sondern daß diesmal di « Westmächte «»»geschieden
sind . „Ausdrücklich wird damit von neuem ver¬
sichert ", so schreibt das Blatt , „ daß die westeuro¬
päischen Mächte kein Interesse daran haben , ob

irgend ein Bezirk in Mitteleuropa unter dieser oder

jener Souveränität leben wird . Sie sind aus diesem
Teile der Welt abgezogen . Und wie die Aeusserungcn
ihrer Staatsmänner zeigen , haben sie viel Tadel für
ihre frühere Teilnahme an den politischen Gescheh¬
nissen in diesem Winkel Europa » gefunden und ihre
Nationen leben im guten Glauben , daß sie mit dem
Abzug aus Mitteleuropa von einem Krater wegge¬
gangen sind , au » dem «in Weltausbruch hätte her¬
vorgehen können .

Demokratie oder Totalität ?

In einer Kritik , die er an den Ausführungen
der tschechischen Rechtspresse in den letzten Tagen übt ,
führt Josef Martine ! im „ P r ä v o L i d u "
u. a. au » : Die erwähnten Stimmen bestätigen die

Wahrheit dessen , was wir schon geschrieben haben ,
dass «s sich bei vielen , welche eine neue Orientierung
verkünden , nicht um den Abschied von „ zwanzig Jah¬
ren Irrtümern " handelt , wie man zunächst vorsich¬
tigerweise gesagt hat , sondern um «inen Abschied von
den Grundlagen unserer nationalen Politik , auf der
diese beruhte , ob sie nun von den bürgerlichen oder
Arbeiterparteien durch ganze hundert Jahre getra¬
gen wurde . Wir bemerken gern , daß in dieser Aus¬

einandersetzung mit der bürgerlichen Presse und in
den bürgerlichen Gruppen nicht alle Faktoren für da »

Ausgeben der nationalen politischen Tradition sind
und für die neue Richtung eintreien , welche auf die

letzten ausländischen Muster gegründet ist . Wir

wünschen ihnen , dass sie in diesem Kampfe diese rich¬
tige nationale Tradition bewahren , welche sich auf
Palackh und Havliiek stützt , die die Grundsätze der

Demokratie nicht aufgegebcn haben , als nach einigen
Jahren politischer Freiheit Jahrzehnte der Unfreiheit
kamen und die , al » e» am ärgsten war , die geistige
Erstgeburt nicht sür ein Linsengericht verkauft haben .

Für die ältere Generation

Nachdem der „ Benkov “ sich ein paar Mal mit
aller Vehemenz für die Rechte der jüngeren Genera¬
tion eingesetzt hat , plädiert er in seiner Mittwoch -
auSgabe wieder für die älteren Politiker .

ES ist einfach unsinnig , daß vom Schauplatz
Leute abtreten , welche die innere und auswärtige
Politik ehrlich und gerecht gemacht und sich nach
incht » anderem gerichtet haben als nach dem Grund¬

satz , dem Staat und der Nation zu dienen und die
da » auch verstanden haben . Warum sollten also aus
der Politik jene scheiden, welche durch eine Reihe von

Jahren unsere auswärtige Politik kritisiert , welche

ihre eigenen und guten Anträge vorgebracht haben ,
die aber al » Verrat betrachtet wurden , wenn auf
die Unklarheit der Verträge mit den Verbündeten

oder auf die widersprechende politische Orientierung

unserer ehemaligen Bundesgenossen aufmerksam ge¬

macht wurde ? Diejenigen , welche auf diesen Zustand

aufmerksam gemacht haben und deren Stimmen von

einem gewissen politischen Lager nicht al » richtig an¬

erkannt worden sind , denen im Gegenteil noch

Schimpf zuteil wurde , sie müssen heute zur Führung

unserer inneren und äusseren Politik berufen wer¬

den , ob sie nun alt oder älter sind .

Die Tschechen in der Slowakei

In demselben Blatt beschäftigt sich Dr . Kahä -

n e k mit dem Verhältnis der Tschechen und Slowa¬

ken, insbesondere mit dem Schicksal der Tschechen in

der Slowakei . Er lagt da :

In der Frage der Tschechen in der Slowakei

ist eS bekannt , dass eS dort ettva 80 . 00 tschechischer

Menschen gibt , und die radikalen Kreise müssen zu¬

geben , dass gewisse Massnahmen nicht die grosse

Masse der notwendigen tschechischen technischen Kräfte

berühren und geben zu, dass er zu Veränderungen

höchstens bei irgend welchen tausend oder fünfzehn «

hundert kommen kann .

Nation und Inserat

Im „ E e s k t Globo “ macht KZK unter dem

obigen Titel auf den nachfolgenden lkebelstand im

tschechischen Pressewesen aufmerksam .
Eine eigentümliche Neuigkeit unsere » öffent¬

lichen Leben » sind jetzt politische Inserate . In den

Sonntagszeitungen sind einige davon erschienen . Der

Verleger hat ein Buch auf Lager , welches eventuell

keinen Absatz findet , «r gibt da einfach ein Inserat

in die Zeitung , in dem er Politik macht, gegen je¬

manden und für jemanden agitiert , und an diese

Agitation «in kaufmännische » Interesse knüpft , einige

Exemplare de » Buche » zu verkaufen . Am merkwür¬

digsten war aber ein Inserat irgend einer neuen

Partei , welche ihr Programm in einer Zeitung mit

einer Jnseratennummer abdrucken lieh und nach dem

JnserationStarif einen Aufruf bezahlte , der mit den

Worten „ An die Nation “ begann . Man muh sagen ,

dass daS eine Unsitte ist , von der unser öffentliche »

Leben bisher verschont geblieben ist . Dabei ist der -

Unerreichbare Autarkie . . .
Mussolini fordert freiwillige Beschränkungen

Blom , 2. November . Der Oberste Autarkierat

hat am Dienstagabend seine Jahrestagung be¬

endet . Mussolini hat bei dieser Gelegenheit daS

Programm der nächsten Autarkiepläne zusam -

mengefaht und u. a. erklärt : Bei der Verwirk¬

lichung der Autarkie bilden die Gebiete de » Mut¬

terlandes und des Imperiums eine untrennbare

Einheit . Auf dem Gebiete der Nahrungsmittel «
beschaffung ist noch nicht ausreichend für Fleisch

und Fett gesorgt , doch werden die grohen Be¬

wässerungsanlagen und die Hebung der Oliven¬

zucht im Mutterland sowie die Erzeugung in den

Gebieten des Imperiums beide Probleme lösen .

Standrecht im Bezirk Bolovk . Der Gouver¬
neur von Karpathoruhland hat iin Einverständ¬
nis mit dem Präsidenten des KreiSgerichteS und
dem Oberprokurator in Kaschau am 1. November
über den Bereich des Bezirksamtes in Volovk das
Standrecht wegen folgender Verbrechen verhängt :
Aufruhr , Mord , beabsichtigter Totschlag , Raub
und gemeingefährliche Beschädigung fremden
Eigentums , begangen an Wasser - und Eisenbahn¬
bauten sowie an Telegraphen - und Telephon¬
linien .

Für die Nationalpartei des arbeitenden Vol¬
kes . Wie das „ P r ä v o L I d u “ meldet , haben
Samstag und Sonntag in Westböhmen sechs Be «
zirkskonserenzen der tschechischen Sozialdemokra¬
tie stattgefunden , welche sich alle für die Schaf¬
fung der Nationalpartei des arbeitenden Volkes
ausgesprochen haben . Die Aktion wird in West¬
böhmen nicht nur von den bisherigen Parteigän¬
gern der tschechischen Sozialdemokratie , sondern
auch von Angehörigen anderer Parteien sowie
Unorganisierten begrüht .

„ Nobotnlcke Noviny " nicht mehr Tagvlatt .
Wie die „ N ä r o d n l L i st y “ melden , sind die
„ Nobotnlcke Novinh " in Bratislava , das Organ
der slowakischen Sozialdemokratie , Dienstag da »
letztemal als Tagblatt erschienen . DaS Blatt wird
als Wochenblatt wcitererscheinen .

Mentalität , dass die gerinanophile „ Daily Mail "
in einem Artikel über die Notivcndigkeit einer all¬

gemeinen europäischen Befriedung kaltblütig
schrieb , dah , um sie zu ermöglichen , Frankreich
dem Deutschen Reich weitgehend entgegenkonimen
müsset Von einem englischen Beitrag zu dieser
Befriedung ist nicht die Rede .

Neuer Finanzminister
in Paris

Paris , 2 . November . In der gestrigen
KabinrttSsitzung stießen die weitgehenden finan¬
ziellen Gesundungöplänr des Finanzministers
Marchandrau auf einen ziemlichen Wider¬
stand . Die Krise wurde dadurch brigelegt , daß
Marchandean sein Ressort mit dem bisherigen

■
Justizminister Paul Reynaud auötauschte .

! Marchandeau , der der Führer deS rechten Flü¬
gels der Radikalen ist , war entschlossen , sich einige
drakonische Maßnahmen zu eigen zu machen , die
im heurigen Frühjahr Sion Blum vorbereitet

hatte , alü rr außer dem Ministrrpräsidium auch
das Finanzministerium verwaltete . Der neue !

Finanzminister erklärte , er behalte sich eine

fünftägige Bedenkzeit vor , um die finan¬
zielle Situation deS Staates im einzelnen prüfen
und entsprechende Matznahnirn vorschlagen zu
können .

AuS einer kurzen prinzipiellen Erklärung
geht hervor , dass Paul Reynaud die Finanzfrage
keineSlvegS durch eine neue Devalvierung des

Francs , durch Banknotcn - Abstempelung , Requi¬
rierung von Gold und Valuten , Kupon - Abgaben
n. ähnl . zu lösen gedenkt , wie dies sein Vorgän »

: ger beabsichtigte , sondern dnrch Indienststellung
' aller finanziellen Quellen im Staate zugunsten

deS wirtschaftlichen und industriellen Unter¬
nehmertums , Erhöhung der Erzeugung »
des Verkaufes und des Absatzes und damit auch
durch Vergrösserung des Nationaleinkommen » , das

: Heuer auf 220 Milliarden Francs gesunken ist .
i Paul Rehnaud soll kein Anhänger einer allzu
' grossen Steuerbelastung in Form grosser direkter
> und indirekter Steuern sein , ebensowenig wie
’ einer Vermögensabgabe oder einer obligatorischen
! ! ) tcnten - Konvertierung .

London . Bor Ende des Monates werden ,
wenn die gegenwärtige » Berhandlungen erfolg¬
reich sind — so berichtet der diplomatisch « Korre¬
spondent deS „ Daily Herald " — Frankreich und
Deutschland ei » gegenseitiges Richtangriffü »
Uebereinkommru vereinbaren . Dieses würde wahr ,
scheinlich mehr die Form einer gemeinsamen Er »
tlärung , als die eines formellen und ratifizierten
Vertrages haben . Jedes Land dürfte die Ver¬

pflichtung übernehmen , daö andere nicht anzu¬
greifen und alle Meinungsverschiedenheiten ,

welche sich ergeben könnten , auf friedliche Weise
zu lösen . Das würde bedeuten , daß die deutsche
Regierung die Abtretung Elsaß »
Lothringens alö dauernd anerkennt

und daß beide Staaten übrreinstimmen , daß die

Kolonialfrage alS einzige übrig bleibt ,
welche auffrirdlichrWrise zu regeln ist .
Der Korrespondent schließt , daß rin solches Ab¬
kommen bedeuten würde , daß F r a » k r e t ch so -

wohl seine Allianz mit Posen alS auch den

Pakt mit der Sowjetunion fallen läßt ,

welcher eö unter gewissen Umständen verpflichtet »
Deutschland anzugreifrn .

Die Basser „ National - Zeitung “ veröffent¬

lichte dieser Tage einen Leitaufsah über da » Ver¬

hältnis Deutschland » zu Frankreich , wie e» sich

nach den Münchner Vereinbarungen gestaltet hat

und in Zukunft gestalten wird . DaS Blatt kommt

dabei zu folgendem bemerkenswerten Schluss :

Großdeutschland ist heute , nach München , an
einer deutsch - französischen Annäherung bei weitem

nicht mehr so interessiert wie früher . Die „ freie

Hand im Osten " kann ihm heute Daladier nicht

mehr anbieien , denn es hat sie schon . Militärisch
1 hat es von Frankreich nichts mehr zu fürchten .
1 Die machtpolitischen Faktoren haben sich zugun «
'

sten von Deutschland verschoben . Es wird also ein

Spiel zwischen zwei ungleichen Partnern sein .
Wenn eS gespielt wird , muss es also logischerwcise
so auSgehen , wie alle solche Spiele auSzugehen
pflegen : der Schwächere wird verlieren . Frank¬
reich wird also nachgcben bztv . Opfer bringen

müssen , wenn eine „ Verständigung " erzielt wer¬

den soll . ES ist charakteristisch für die englische

dächtig, auch Ivcn » sie noch so gut gemeint wäre . Eine I
solche Praxis toar unser öffentliche » Leben bisher
nicht gewohnt . Diese Erscheinung bedeutet eine gross «
Gefahr in einer Zeit , in der man von der Reinigung
und Erneuerung de » politischen Lebens in allen
Konsequenzen redet . Unser Volk verdient nicht eine
solche Unterschätzung seiner Fähigkeiten , die e» nötig
machen würde , sich an dasselbe in politischen Ange¬
legenheiten durch bezahlte Inserate mit einer Ge -
schäftSnummer zu wenden . Soweit e» sich um die
Presse handelt , ist eS traurig , in einem solchen Auf¬
ruf davon zu reden , e» sei notwendig , „ unser gan¬
zes kulturelle » Leben , insbesondere Wissenschaft ,
Kunst , Preffe , Rundfunk und Film , beispielgebend zu
säubern “, und die erste Tat der Sauberer besteht
darin : dass man die Presse mit Geld angeht uno dass
man die Sympathie der Presse mit Inseraten ge¬
winnt .

Maßnahmen

gegen den Bodenmangel
In der Pilsner „ N o v ä D o b a " kommt Alfon »

Kraväk auf ein Problem zu sprechen , das sicher¬
lich Beachtung verdient . Er sagt :

Wir müssen mit einem eingeschränkten LebenS -
raum rechnen . Auch haben wir keinen Ueberfluss an
Geldkapital . Von diesen beiden harten Tatsachen
müssen wir bei der Betrachtung der Zukunft auSge¬
hen . Da unser LebenSraum verhältnismässig be¬

schränkt ist , dürfen wir nicht zugeben , dass auch nur
ein einziger Klafter Boden überwiegend unproduktiv
und spekulativ auSgenützt werde . Da » kann auf dem
Lande durch langfristige landwirtschaftliche Verpach¬
tung staatlichen und anderen öffentlichen Gute » ge¬
schehen , in den Städten wieder durch folgerichtige
Gewährung de » Baurecht » nach dem Gesetz Nr .
86/1912 , welches dem Erwerber zeitweise dasselbe
Eigentumsrecht ( auf achtzig Jahre ) gewährleistet ,

i wie cs bisher nur der Eigentümer de » Bodens befass .

Erwä ^ un ^ cn '
über die Grenzen

DaS Bild der tschechischen Presse vom Mittwoch ist nicht einheitlich , die innerpolitischen
Fragen sind für den Tag in den Hintergrund gedrängt durch die Erwartungen , die sich an dir
bevorstehende Entscheidung deS deutsch »italienischen Schiedsgerichtes in Wien knüpfen .
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entgegenkommenden Autos aufleuchten müssen . Mr .
Wilburn Smith ging sogar noch weiter und forderte
die obligatorische Einführung von Rückstrahlern , die
vorne am Rockaufschlag und hinten am . . . sagen
wir Rocksaum befestigt werden sollten . Das ging
aber selbst den Stadtvälern von Colombo doch etwas
zu weit .

Weiteres Anwachsen der Jndianerbevblkerung .
Soeben werden amtliche Zahlen über die Bevöl¬
kerungsbewegung bei den Indianern in den USA .
bekanntgegeben . Zum 31 . Juli hatten die USA .
eine Bevölkerung von 337 . 866 Indianern , was
einer Zunahme von 24,7 Prozent seit dem Beginn
des Jahrhunderts entspricht . Allerdings haben die
Indianer noch lange nicht die Zahl erreicht , die sie
vor der Eroberung Amerika - durch die Weissen hat¬
ten . Man schätzt , dass eS damals 846 . 66V Indianer
gab .

BerkehrSnachricht . Die Direktion der Staats »
bahnet ! in Prag stellt mit dem 8. November d. I .
den Berkehr auf der AutobuSstrassenlinie Neuhaus —
Prag ein , da die Schienenverbindung auf der Strecke
Mezimofti —Pesell n. Luj . —Neuhaus —Novä Cere -
kev wiederhergestellt ist ,

DaS Wetter . Ein Ausläufer einer sehr tiefen
Störung über dem Nordatlantik brachte am Mitt¬
woch brr uni von Westen her eine erneute Wetter¬
verschlechterung . Ausserdem regnete es auch noch im
Rarpathengebiet infolge eines Tiefdruckes , da » über
dem Balkan liegt . Die Nachmittagötemperaturen er¬
reichten in unseren Gebieten durchschnittlich 16 Grab .
Eine durchgreifende Acnderung der Gesamtweiter¬
lage ist vorläufig n i ch t zu erwarten . — Wahrschein¬
liches Wetter von heute : Unbeständig , vorwiegend
bis wechselnd bewölkt , vereinzelt Schauer , Tem¬
peratur unverändert oder nur etiva » kühler , Wind
aus westlichen Richtungen . — Wetteraussichten für
Freitag : Gesamtcharakter der Witterung noch
ohne grössere Aenderung .

Eine Sudeten »Medaille . Im ReichSgesch -
blatt vom 1. November ist eine Beiordnung dcS
NeichSkanzlerS über die Stiftung einer Medaille

zur Erinnerung an den 1. Oktober 1638 veröf¬
fentlicht worden . Diese Medaille wird an Perso¬
nen verliehen , die sich um die Bereinigung der su -
dctendeuischen Gebiete mit dem Deutschen Reiche
Verdienste erworben haben .

UnterrlchtSminifler De . Bukovskh empfing ge¬
stern den Direktor de » Städtischen Theater - in Wein¬
berge Dr . Jahn sowie den Rektor der Karlr - Univer -

sität Dr . Funk mit den Dekanen der einzelnen Fa¬
kultäten .

Ein Kriegergrab au « dem Jahre 1866 . Unweit
der LandcS - ZwangSarbeitS - Anstalt in Pardubitz
wurde ein Skelett gefunden . Nach den aufgefunde »
neu Stoffresten und Knöpfen wurde fcstgestcllt , dass
es sich um Ueberrcste eine » dort im Jahre 1366 be¬

grabenen preussischen Soldaten handelt .

Ein neue » Briefmarkenland . Der französische
Oberkommisiär in Beirut hat die Regierung von

Haiay ( Alcxandrette ) zur Herausgabe eigener
Briefmarken ermächtigt .

Ein Brrgeffener . In Pari » starb im Alter von
31 Jahren George Bouton , ein ehemaliger Dle -
chaniker , der gemeinsam mit dem Grafen Dion zu
Beginn der achtzigerJahre des vergangenen Jahrhun¬
dert » die ersten Benzin - Kraftwagen konstruierte , die
die Borgänger de » heutigen Automobil » waren . Er

gründete die erste Fabrik für BolkSautomobilc , die

namentlich vor dem Krieg unter der Marke Dion «
Boutton bekannt waren .

Neu « lapanischr Noten für daS besetzte Gebiet .
Die japanische Nachrichtenagentur Tomei meldet au »

Schanghai , dass der japanische Finanzminister nach
einer Beratung mit den Kommandanten der japa¬
nischen in China kämpfenden Truppen am Montag
ein Dekret erlassen hat , wonach Banknoten , die von
der Japanischen Bank heraurgegeben sind und in
den heute von japanischen Truppen besetzten Gebie¬
ten China » im Umlaufe sind , auS dem Ber¬

kehr genommen werden und durch neu au »-

gegebene Kriegsbanknoten ersetzt werden . Diese Ber -

ordnung bezieht sich aber nicht auf Schanghai .

Hunde vertragen keine GnSmaSken . Der engli¬
sche Tierschutzvcrein , dessen Bedeutung und Einfluss
bekannt sind , hat sich bereit » seit längerer Zeit mit
der Frage de » Schutze » der Tiere im Kriegsfälle be¬

schäftigt . Insbesondere ist auf seine Veranlassung
von der Leitung de » Staatlichen Luftschuhe » eine be¬

sondere Kommission eingesetzt worden , die die Mög¬
lichkeiten der Verwendung von Ga » ma » kcn für Tiere

wissenschaftlich untersucht hat . Da » Ergebnis ist , wa »
die verbreitcslen Haustiere betrifft , recht ungün¬
stig . Hunde vertragen Gasmasken überhaupt nicht .
Die besonders für Hunde hergestellten Gasmasken
konnten den Tieren nur sehr schwer angelegt werden ;
die Hunde werden einfach wild , und es müsste eine

besondere Dressur mit GaSmaSken vorangehen , wenn
im Ernstfall der Schutz überhaupt schnell funktionie¬
ren sollte . Aber e» gibt nicht einmal die Möglich¬
keit , die Schuhwirkung der Marken intakt zu er¬
halten . Die Wirkung der Gatmatken auf Hunde
zeigt sich sofort in einer übermässigen Absonderung
der Speicheldrüsen , so dass da » gequälte Tier alrbald
an seinem Speichel erstickt . Auch bei Katzen kam man
zu ganz ähnliche ! . Ergebnissen , und da » Luflschuhamt
hat darum soeben allen Bewohnern empfohlen , im
Falle de » Alarm » Hunde und Katzen in die Lusischutz -

Dle Botschaft an d
New Bork . ( MTP ) Die Einmauerung der

Botschaft an unsere Nachkommen , die erst nach
6666 Jahren , im Jahre 6686 von der Mensch¬
heit zur Kenntnis genommen werden soll , ist jetzt
auf dem Gelände der Weltausstellung in New
Bari erfolgt . Die Dokumente , die in die aus
einer besonderen Legierung angcfertigtcn Behäl¬
ter verschlossen wurden , sind der Ocffcntlichkelt
mitgctcilt worden , und sämtliche amerikanische
Zeitungen publizieren ihren Inhalt . ES ist auch
dafür Sorge getragen worden , das ; die Men¬
schen des 76 . Jahrhunderts diese Dokumente cnt -

I Ziffern lönnen , selbst wenn sie die englische
Sprache nicht mehr verstehen , und cS ist ein be¬
sonderer Schlüssel in Form von leicht verständ¬
lichen Hieroglyphen beigcsügt worden . Die "Do¬
kumente ruhen jetzt 16 Meter tief , luftdicht und
lvasscrfest cingemauert , und darüber befindet sich
eine Platte , auf der die Ocffnung deS Verliesse -
erst nach fünf Jahrtausenden gestattet wird .

Bou dem Inhalt dieser Botschaft an da » 76 .
Jahrhundert seien hier nur zwei Dokumente im

Auszug wiedergegeben . Einstein schreibt folgen¬
des : » Unsere Zeit ist reich an schöpferischen Men¬
schen gewesen . Die Eroberung der Natur und die
Kenntnisse der materiellen Welt hätten unS un¬
ser Dasein sehr erleichtern können . Wir benutzen
die Naturkräfte , um den Menschen allmählich
von der schwersten Arbeit zu befreien . Wir kön¬
nen fliegen und miteinander mit Hilfe unsicht¬
barer Wellen verkehren . Aber die Produktion
und die Verteilung der Güter ist schlecht organi¬
siert . Jeder Mensch lebt darum in dauernder
Furcht aus dem ökonomischen Prozess auSgeschic¬

keller mitzunehmen . Dagegen sini/die Untersuchun¬
gen an Pferden , Kühen , Schafen und Schweinen
günstig verlaufen . Die Kommission hat mitgetcilt ,
dass sie in kürzester Frist in der Lage zu sein hofft ,
besonder » hergcstellte Masken für diese Nutzticre zur
Verfügung zu stellen .

Schnell entschlossen . In dem AutobuS , der von
GlaSgolv nach London fährt , sahen sich John Duguid
au » Glasgow und Miss Eileen Frizells au » Jersey
gegenüber . John blickte Eileen unvertvandt an , bis
sie sich zu einem Lächeln entschloss und bald war
die Bekanntschaft geschloffen . AndcrSlvo dürfte das
weniger gefährlich sein als gerade in diesem Auio -
buS , denn er hält in Gretna Green , und ausserdem
ist er für Touristen eingerichtet , und der Kontrol¬
leur , der den nächsten Aufenthalt in Gretna Green
ankündigte , betonte natürlich gebührend die all¬
bekannte Bedeutung des Ortes . John Duguid zö¬
gerte nicht lange . Er fragte , ob Miss Frizells ihn
heiraten wollte , sie bejahte , beide stiegen au » und
liessen sich vom Schmied von Gretna Green trauen .
Schaffner und Kontrolleur fungierten al » Zeugen ,
und die übrigen Passagiere wurden zu einem im¬
provisierten Hochzeitsfrühstück eingeladen .

Fussgänger mit Rückstrahlen . Eine furchtbare
Botschaft für die Fussgänger , die selbst in Amerika
immer noch die Majorität der Bevölkerung bilden ,
kommt au » dem Staate South Carolina . Dort ist
auf den Strassen nach Colombo auf Antrag de »
ehrentverten Mr . Wilburn Smith , Mitgliedes
der Stadtverwaltung von Colombo , die Regelung
eingesührt worden , dass Fussgänger nachts weithin
sichtbare Zeichen tragen müssen . E» wird ihnen an -
hcimgestellt , ob sie ein grosses weisse » Taschentuch
schwenken oder eine Zeitung entfaltet in den Hän¬
den tragen . Jedenfalls lautet die Vorschrift dahin ,
dass diese Zeichen im Lichte der Scheinwerfer der

as 70 . Jahrhundert
den zu werden . Ausserdem beginnen die Men¬

schen in den verschiedensten Ländern von Zeit zu

Zeit immer wieder einander zu töten , und das

veranlasst uns an die Zukunst mit Angst und

Schrecken zu denken . Der Grund unserer Leiden

besteht darin , dass die Vernunft und der Charak¬
ter der menschlichen Massen unverhältnismässig
niedriger sind als diejenigen der Schöpfer der
Werte unserer Epoche . " Auch Thomas Manns

Botschaft ist fast in gleicher Weise pessimistisch :
» Die Vorstellung von der Zukunft als einer »bes¬
seren Welt " ist einer der Hauptirrtümer der

Lehre vom Fortschritt . Nichtsdestoweniger haben
wir Hoffnung , für Euch, unsere fernen Nach¬
fahren . Auch Ihr werdet unS ähnlich sehen , wie
wir den Menschen ähnlich sehen , die vor 6060

Jahren gelebt haben , und auch zu Eurer Zeit
wird eü der menschliche Geist sckwer haben . Aber
er hatte es niemals leicht auf dieser Erde , denn

sonst würde ja die Menschheit seiner nicht bedür¬

fen . Eine optimistische Vorstellung über eine hel¬
lere Zukunft ist ja nur der Ausdruck für das

ewige Streben des Menschen , seine eigene Hoff¬
nung zu verwirklichen , einmal ein menschenwür¬
dige » Dasein zu führen . Brüder der Zukunft ,
Ihr sollt wissen , dass wir allem zum Trotz in die¬

ser Hoffnung und in diesem Streben mit Euch
einig sind . "

Man wird im 70 . Jahrhundert voraussicht¬
lich keine allzu gute Meinung über das 20 . auf
Grund dieser Dokumente haben , denn nach 6000

Jahren dürften die Vorgänge , die zu diesem Pes¬
simismus führten , doch schon vergessen sein .
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Pfc MM
Roman von NoSlle Roger

Aus dem Französischen Übersetzt von Irma Rippe !

„ Wo hat diese Frau das alles her , flüsterte
er ihr zu , sie die niemals Mutter war ?

Und beide sahen der Frau zu , die ihr derbes
gebräuntes Gesicht über dieses kostbare , neue
Wesen neigte , das sie in ihren breiten Händen
hielt und auf den Knien wiegte . Wie sie so dasass ,
in ihren zottigen , um ihre nackten Beine hän¬
genden Fellen , mit ihren grauen , im Nacken
baumelnden Zöpfen , und sich mit gespannter
Aufmerksamkeit über das Kind neigte , trug ihr
ganzes eigenartiges Wesen den Stempel tieser
Leidenschaftlichkeit . Sie schien gewachsen und wie
von einem hohen Mysterium umgeben .

Hubert und Eva blieben still . Sie sahen
Jnnocente die Lippen bewegen , hörten sie Worte
murmeln , vernahmen den Klang ihrer Stimme :
so weich war sie , dass jede Silbe wie eine dem

Neugeborenen zugedachte Liebkosung klang .
„ Was sagt sie ?" flüsterte Eva .

„ Horch I "
Mit geneigtem Kopf , die Lippen ganz am

flaumbedeckten Köpfchen , wiederholte Jnnocente
immer wieder mit ekstatischer Innigkeit ihre zärt¬
liche Weise :

„ Du Kind auS dem Susanfetale . . . Du

wirst es kennen . . . du wirst es lieben , unser Su -

sansetal . . . Hier in u „ erem Tale werden deine
kleinen Füsse gehen lernen . . . "

Und Hubert dachte bei sich , dass sie von

ihrem Heimatdorfe Jlliöz sicherlich niemals mit

solcher Inbrunst gesprochen hatte .
Am nächsten Tage hörte man jauchzende »

Jodeln von einem Fels zum andern und durch
das ganze Tal schallen ; Ignaz kündete seine
Heimkehr an .

„ Sie kommen ! " rief Hubert . Bon weitem
hört man sie schon .

Eva lag auf ihrem Fellager und bat Jnno¬
cente , ihr das Kind an die Seite zu legen und die
Tür weit zu öffnen , denn sie wollte die Stimmen
hören . Die Rufe näherten sich. Schon konnte man
die Namen unterscheiden . So riefen sie sie immer

hinaus , wenn sie von einer weiten Wanderung
wiedcrlamen , Sobald sie den Pass hinter sich hat¬
ten , grüssten sie auf diese Weise ihre Lieben , lock¬
ten sie heran , belebten das ganze Tal mit ihrer
Gegenwart .

„ Eval . . . Avonnel . . . Hubert . . . Gene «
vievel . . . Adeline ! . . . Jnnocente ! . . . Hol
Jnnocente !

„ Sie kommen froh zurück , sagte Eva , sie
haben Feuersteine gefunden ! "

Sie sich die Alten vorübergehen , dann kam

Frau Andelot mit den anderen Frauen . Paul
sprang voraus .

Auf der Türschwelle stand Hubert , den Blick
starr auf die fernen Felsen gerichtet, welche die

versinkenden Flammen der Abenddämmerung
einzusaugen schienen .

„Ich sehe sie " , sagte er . „ Max ist allen
voran . . . Ihre Säcke sind vollgestopft . . .
Ignaz geht ganz gebeugt . "

„Hubert " , bat Eva , „ zünde die Fackeln an !
ES ist nicht hell genug hier . "

Als Max atemlos in die Hütte trat , warf
er sich neben dem Lager auf die Erde , um seine
Frau und seinen Sohn besser zu sehen . Sie

tauschte auf ein Wort von ihm . Allein er schwieg ;
er war zu benommen . Sie fühlte seine Lippen an

ihrer Stirn und sie lächelte ihm wortlos zu . Sie

wusste , dass er das Kind bewunderte , dass er es

schön und schwer fand , als er es mit behutsamer
Gebärde auf den Arm nahm .

Und sie erriet , dass ihre Gedanken einander

begegnet waren . Gemeinsam nahmen sie auf sich
eine bindende Verpflichtung : « Wir werden eS
aufziehen . Es wird leben . Ein starker Mensch soll
eS werden . " Sie wussten nicht , dass grosse Tränen
über ihre Wangen rollten . Er aber glaubte , dass
sie die allzu rauhe Zukunft schreckte und wie eine
frohe Botschaft , die er nicht länger für sich be¬
halten konnte , schrie er eS hinaus :

„Feuersteine haben wir gefunden , Eva , eine
ganze Grube ! Jawohl , am Fusse der Tour Sal »
lierel Aus dem anderen Hang . Alle Werkzeuge
werden wir wieder besitzen ; daS Leben wjrd wie¬
der erträglich , wieder bequem werden . Diese »
Kind wird keinen Leiden auSgeseht sein , ich
schwöre es dir ! "

„Feuerstein " , . . . murmelte Herr von Mira¬
mar mit zitternder Stimme . . . „ist eS echter
Feuerstein ?"

In beiden Händen hielt er eine rauhe Probe ,
die Max entzweigebrochcn hatte und im Gang¬
stein konnte er die glatte Struktur des Mineral¬
sehen , über den der Finger leicht glitt . Sie
näherten ihn der Fackel , die Ignaz ihm reichte .
Und er sah den harten blauen Stein von Licht¬
reflexen belebt . Ringsum drängten sich die Leute .

„Alles , alles werden wir von nun an
haben " , rief er mit jugendlichem Feuer . „Klingen ,
Aexte , Rasiermesser , Meissel , Schaber , chirurgische
Instrumente . . . schneiden , sägen , graben , fa
sogar ackern werden wir können ! Einen Pflug
aus Feuerstein ! Kinder ! Kinder ! "

Und plötzlich nahm er seine Mütze ab und
inbrünstig sprach er :

„ Dank dir , du uns ewig Unbekannter ,
dessen Genie vor vielleicht mehr als fünfziatau -
send Jahren ersann , wie man Feuerstein bebaut
. . . und der du auf diese Weise die Menschen
deines Zeitalters rettetest und hiemit auch uns
gerettet hast . . . "

„ Es ist so schön, so Warm . . . das Klein «
muss hinaus " , sagte Jnnocente .

Vofkswutethaft
und Sozialpolitik

Wie wird der bisherige
Warenverkehr mit dem besetzten
Gebiet ermittelt ?

Bekanntlich wurde im Warenverkehr mit
dem besetzten Gebiet bis auf weiteres die bei¬
derseitige Zollfreiheit eingeführt ,die sich allerdings nur auf den Verkehr imbis «
herigen Umfange erstreckt . Vielfach wur¬
den Zweifel laut , ob es überhaupt möglich sein
werde , den bisherigen Warenverkehr zwischen dem
jetzt besetzten Gebiet und dem Innern der Tsche¬
choslowakei auch nur einigermassen verlässlich fest¬
zustellen . Hier wird der bisherige statistische
Dienst der Eisenbahnen wertvolles Material lie¬
fern können . AuS dieser Eisenbahnstatistik über
den Warentransport , die auf modernen Grund¬
lagen aufgebaut wurde , kann man nachträglich
nicht nur das Gewicht der beförderten Ware , ihre
Gattung , die Transportkilometer sowie die Zahlder Sendungen etc . , sondern auch den Warenver¬
kehr zwischen den einzelnen Gebieten , bzw. Sta¬
tionen ermitteln . Auf diese Weise wurde die
Transport - Statistik der Eisenbahnen eine einzig¬
artige Quelle Mr die Feststellung des Umfangesdes Warenverkehrs zwischen der Tschechoslowakei
und dem besetzten Gebiet . DaS Eisenbahnmini -
terium hat Massnahmen getroffen , um die Sta¬

tistik für die letzten zwölf Monate ausführlich fürden neuen Zweck auszuwerten . Das Material
wird allen interessierten staatlichen Stellen zue
Verfügung gestellt werden .

Jrager Man -
Die VII . MitgliedrratiSstrllung des Vereine -

Bildender Künstler „ Myflbek " ist im Jntereffe der
Oefsentlichkcit weiter verlängert worden . Gleich nach
Schluss dieser AuSstellnng veranstaltet der Verein
»Myslbek " eine neue GcsamtauSftellung der Werke
seine » Mitglieder Professor Antonin Rüsikka , der da »
60 . Lebensjahr erreicht .

Mtteilun - entu »Urania «

Volkshochschule . Heute ? Uhr : Kosmetik
lEinführung »vortrag Dr . Elly Popper ) . — Heute
halb 8 Uhr : Damenkleiderzuschnei «
d e n. KurSbcqinn .

Urania - Kino

Heute : „ Eine von Allen " ( Friedl Czepa ) .
Samstag 4: 2»I <L»EinheitSpreiS : Haupt¬

mann von Köpenik " ( Max Adalbert " ) .
Ab Freitag : „ Gräfin Walewska " ( Gre¬

ta Garbo ) , deutsche Version .

B » » uaSv « dtnauna » » rD « t Nugelluu » tu «
Hou » oder bei Bezug durch die Volt monaUUt Ki 17 . —,
»lerteliitbrta Ki 61 . —, batb >»bcla K4 102 . —, ganzISdrla
Ki 204 . —. — Inserate werden laut Tarif bllltnN berechnet.
— MückNelluna von Manuslrlvten erlolat nur bet lklnlen -
duna der Retourmarlen . — Dle geltunaSlrankatur wurde
von der Voll- und Telearavbendlrektlon mlt Erlas , Nr.
13. 800/VI 1/1930 bewUNal. lNontrollvollamt Prada Stil . —
Druck ««! . . Ctblfi ". Druck- , Declans - u UcUunaS- v. v. . Vraa

Evas Herz zuckte zusainmen . Sie sollte sich
von ihrem Kinde trennen , wenn auch nur aus eine
Stunde . . . zum ersten Male . . .

„ Ich werde es gut zudecken " , redete Jnno¬
cente ihr zu . Da lächelte Eva der Alten zu- '

„ Ich vertraue es Ihnen an . . . Bleiben Sie
nicht zu lange weg ! "

Nachdem Jnnocente den Säugling sorgfäl¬
tig in seine weichsten Lammfelle cingewickelt batt . -. .
nahm sie ihn behutsam auf den Arm und trug
ihn ün die Sonne .

An diesem Tage war Avonne ganz allein auk
jene Wiese gegangen , >vo sie mebr als einmal
schon mit den Walliserinnen gewesen war . Der
Himmel goss seine ganze Bläue über das Susanfr -
tal aus . Es zog sie auf , spiegelte sie wider , füllt »,
seinen tiefen Kelch mit Licht. Uvonne fühlte ihr
Herz von Freude geschwellt , sie musste laufen und
singen . Sie sah den Sprüngen der Zicklein z>t
und dachte :

„ Sie habens gut , dass sie so leicht sind . Wio
sie möchte ich heute spielen .

Warum sie wohl so glücklich war ? Weik
Ignaz sie liebte . . . weil sie Ignaz liebte . . .
weil ihre Jugend in ihr schäumte . . . Weil das
zarte GraS von Blumenduft erfüllt war . . .

AIS sie auf jener Wiese ankam , die ihr wie
ein verborgener Garten erschien , mit ihren vielen ,
farbenprächtigen Blumen , streckte gvonne sich auf
dem Rasen aus , und sie fühlte die heisse Lust deS
GebtrgSfrvhlingS sie durchdringen .

Nah und doch unerreichbar flimmerte der
Gletscher . Wenn der Blick durchs Aetherblau irrte ,
kehrte er immer wieder zu ihm zurück . Alle Kan¬
ten , alle Falten der Vorberge hatten nur den
einen Daseinsziveck , seine Moränen zu stützen . Er
war wie eine Stufe in die Unendlichkeit , gehört «
aber noch zur Erde , jedoch zu einer fleckenlosen ,
beseligten , fast schon unwirklichen . Erde . Da¬
ganze Licht schien er anzuziehen , in sesnem Ge¬
wirr von Firnen festzuhalten und seine Stufen
entlangführen . ( Fortsetzung folgt . )
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